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DIE TÄTIGKEIT DER EIDGENÖSSISCHEN 

KOMMISSION FÜR FRAUENFRAGEN IM 

JAHR 1996 

Die /Arbeitsgmppe ,Männer" ûbemîûim.die Vorbereifung 
des Hearings mit gleichstellungsengagierten Männer-
gnippen. 

Schwerpunkttheriien in diesem Jahr waren fürdie Eidg. 
Kommission für Frauenfragen die Publikation ihres Be-
richts „Die Kandidatinnen in den Medien. Geschlèchts- , 

. spezifische Medienanalyse zu den Eidg. Wahlen 1995" 
und die Vernehmlassungsstellungnahme:zur Reform der. ' 
Bundesverfassung. Die Komihissiön organisierte eine 
Gesprächsmnde „Die Welt ist unser Haushalt" am Eröff-
nungstag des 5. Schweizerischen Frauenkongresses in 
Bem und,ein Hearing mit Verfrétem von gleichstel-
lungsengagierten Männergmppen. Aus Anlass des zwan-
zigjährigen Bestehens der Frauenkommission wurde eine 
Jubiläumsveranstaltung unter Beisein von Buridesrätin 
Ruth Dreifuss durchgeführt. Neu entwickelt wurde ein 
Informaüonsfaltblatt (Leporello), welches ein Kurz- -
porfrät der Kommission enthält und einen Überblick über 
Uire Tätigkeit gibt. 

Auf Ende der Amtspericxle 1993-1996 istNationalrätin 
Dr. Judith Stamm als Präsidentin der Kommission zur 
rückgetreten. Sie leitete die Kommission seit 1989. Eben-
falls zurückgefreten sind die Kommissionsinitglieder 
Rose-Marie Gallày-Hofer und Margrit Siegenthaler-
Reusser. 

i. SITZUNGEN 

1.1. Plenarsitzungen 

An insgesamt fünf Sitzungstagen ( 15./16. Februar, 
20./21. Mai, 22. November) behandelte die Kommission 
als wichtigste Traktanden: Stellungnahme zur Vemehm-
lassung Reform der Bundesverfassung, Auswertung der ; 
geschlechtsspezifischen Medienanalyse zu den eidgenös-
sischen Wahlen vom Oktober 1995 mit einem Fäzit der 
Kommission, 5. Schweizerischer Frauenkongress, Hea-
ring nüt gleichstellungsengagierten Mäimergruppen, Jû  
biläuinsveranstaltuhg sowie Vorbereitung von zwei 
Kurzstudien zur Umverteilung der Arbeit. 

1.2. Arbeitsgruppen 

Die Arbeitsgmppe „Sozialversichemngen/-politik" berei-
téte an mehreren Sitzungen das Konzept zü den beiden 
Studien „Umverteilung der Arbeit" vor, welches vom 
Komnussionsplenum in der Folge beschlossen wurde. 

2.1. 

PUBLIKATIONEN 

Geschlechtsspezifische Medienahalyse zu den 
eidg. Wahlen 1995 

Im März stellte die Kommission ihren Bericht „Die Kan-
didatinnen in den Medien. Geschlechtsspezifische .Me-
dienanalyse zu den Eidg. Wahlen 1995" der Öffentiich-
keit vor. Diese Medienanalyse-untersucht die Präsenz der 
National- und Stànderatskandidatinnén in Presse, Radio 
und Femsehen in der deutschen, französischen und ita-
lienischen-Schweiz. Analysiert wurde der Zeifraum vom 
11. September bis 21. Oktober 1995. Iri einem Fazit 
kommentiert die Eidg. Kommission für Frauenfragen die 
Ergebnisse und formuliert Empfehlungen, wie die Me-
dienpräsenz der Kandidatinnen verbessert werdén kann. 

2.2. Iriformationsblatt zur Eidg. Kommission für 
Frauenfragen 

Im Zusammenhang mit dem zwanzigjährigen Jubiläum 
der Komnûssion wurde ein Informationsfaltblatt 
(Leporello) entvyickelt, das einen Überblick über die 
Tätigkeit der Kommission gibt. In diesem Kurzporfrät 
werden der Auffrag, die Schweipunktthernen und die 
Arbeitweise der Kommission beschrieben. Enthalten ist 
ebenfalls eine Auswahl der Kommissionsakütiväten in 
den verschiedenen Themenbereichen sowie eine aktuelle 
Einschätzung zur Stellung der Frau heute. Dieser Lepor 
rello ist auf deutsch, französisch, italienisch und énglisch 
erschienen,und kann gratis abgegetien werden. 

2.3. F-Frauenfragen 

Die erste Nummer des Bulletins ist dem Schwerpunkt 
,Ĵ rauen und Politik" gewidmet. Sie enthält die Ergeb-
nisse einer Umfrage über parlanientarische Vorstösse zu 
Quoten und Zielvorgaben auf politischer Ebene und - ' 
umfasst Parlamente, Regiemngen, Gerichte, Kommissio-
nen und Universitäten. Die eidgenössischen Wahlergeb-
nisse im Oktober 1995 werden im Hinblick auf die Frau-
envertretung analysiert. Ein weiterer Artikel befasst sich 
mit der politischen Verfretung der Frauen in den Ge-
riieindeh. PubUziert ist auch die Vemehmlassûngsstel-
lungnahme der Kommission zum Humanmedizingesetz. 
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Die zweite Nummer des Bulletins enüiält die Referate an-
lässlich des Kommissionshearings mit gleichstellungsen-
gagierten Männergmppen, einen Überblick über Män-
nerorganisationen.die Rede von Bündesrätin Ruth . 
Dreifuss und das Referat von Dr. Maja Wicki-Vogt,über 
Zeitmodelle und deren Verändemng als femiriistische 
Utopie anlässlich der Jubiläumsveranstaltung der Kom-
mission vom 20. Mai 1996 in Luzem. Ebenfalls publi-
ziert ist die Stellungnahme der Kommission zur Reform 
der Bundesverfassung. 

Die chitte Nummer des Bulletins befasst sich mit dem 
Thema ,Ĵ rauen und Gesundheit". Gefragt wird nach der 
Definition von Frauengesundheit und den Erfordernissen 
für eine aktive Gesundheitspolitik für Frauen. Welche 
Probleme sich bei der frauènspezifischen Prävention stel-
len, wüd an dèr Aidsprävention und an der Suchtpräven-
tion exemplarisch aufgezeigt. Am Beispiel eines Zürcher 
Sozial- und Gesundheitsprojekts werden weitere frauen-
spezifische Erfordemisse deutlich gemacht. Thematisiert 

' werden ausserdem gèschlechtsspezifische Unterschiede 
bei Herzkrankheiten. 

3. VERNEHMLASSUNGEN 

3.1. SteUungnahme zur Reform der Buhdesverfas-
sung . , 

Die Kommission steht einer Reform der Bundesverfas- . 
sung positiv gegenüber, bewertet den VemehmlassungSr 
entwurf jedoch aus frauen- und gleichstellungspolitischer 
Sicht als unbefriedigend. Eine moderrie Verfassung muss 
die Lebenssituation der Frauen einbeziehen. Deshalb 
müssen Massnahmen zur Verwirklichung der 
Gleichstellung der Geschlechter in der neuen Verfassung 
verankert werderi. Dazu gehören unter anderem auch 
Quotenregelungen für Frauen im Parlament, in cler Regie-
mng und den Buridesbehörden. Die Kommission setzt 
sich für soziale Gmridrechte ein, da diese den Staat ver-
pflichten, aktiv auf eine gerechtere Gesellschaft hinzu-
wirken, alle Personen im erwerbsfähigen Alter sollen 
üiren Lebensunterhalt durch bezahlte /Arbeit zu angemès-
seneii Bedingungen besfréiten köinnen. Die gesellschaft-
lich notwencUge Nichterwerbsarbeit soll von beiden Ge-
schlechtem geleistet werden und nicht mehr einseitig zu' 
Lasten der Frauen gehen. Ein Element der Gmndrechte 
hat der Schutz der Kinder und Erziehenden zu sein. Urii 
die Gmndlagen für eirie Verbessemng des Befreuungs-
angebots von Kindem zu schaffen, ist die Befreuung yön 
Kindem im Vorschulalter als öffentiiche Aufgabe der 
Kantone in der Verfassung zu verankem, wie dies bereits 
für den Gmridschulunterricht der Fall ist. /Andere Le-
bensgémeinschaften, die auf Dauer angelegt sirid, sollen 
gléichbehàndelt werden. Fraüen, cüe wègen ihres Ge-
schlechts verfolgt werden, muss Schutz und Asyl gewährt 
werden. Eine Erhöhung der Uriterschriftenzahlen für 
Volksinitiativen und Referenden wird abgelehnt, da 
davon namentlich auch Frauengmppen und -Organisa-
tionen befröffen wären, welche wènig Finanzmittel und 

Infrastruktur für ihre politische Arbeit zur Verfügüng ha-
ben. ' • 
(Stellungnahme publiziert in F.2/96!) 

3.2. SteUungnahme ziir Arbeitslosen versicherungs-
verordnung 

Nachdem die Kommission im vergangenen Jahr bereits 
zur ersten Etappe der Arbeitslosenversichemngsverord-. 
nung (AVIV) kritisch Stellung bezogen hatte, bemängelte 

, sie am Vemehmlassungsentwurf zur zweiten Etappe der 
AVIV die vorgeschlagenen Regelungen zur Anrechnung 
der Erziehungsperiode als unbefriedigend und lehnte er-
neut eine Reduziemng der Pauschalansätze ab. 

4. DOKUMENTATIONSSTELLE FUR 
FRAUENFRAGEl)! 

Die Bibliothek hat auch dieses Jahr einen befrächtUchen 
Zuwachs ah akmeller Fachlitératur zu verzeichnen. Listen 
mit Neuerwerbungen werderi iriteressierten Personén alle 
zwei bis cüei Monate zur Verfügung gestellt. Die Doku-
meritationsstellè wird von einem breiten Kreis von Be-
nutzerinnen (Politikerlimen, Medienschaffende, Studie-
rende, Forscherinnen, Lehrkräfte) für telefonische und 
schriftliche Anfragen sowie für die Ausleihe von Büchem 
und Broschüren genutzt. 

Sek Mai 1996 befreut Ursula Frei, als Nachfolgerin von 
Liliane Studer, cüe Dokumentationsstellé als Biblioüie-
karin. ' 

VERSCHIEDENES 

,5.1. Gesprächsrunde am 5. Schweiz. Frauenkon-
gress 

Die Kommission organisierte am Eröffungstag des Frau-
enkongresses am 19. Januar 1996 in Bem eine Ge-
sprächsrunde unter dem Titel ,JDie Welt ist unser Haus-
halt" mit Dr. Martine Chaponnière, Pirof.Dr. Alberto 
Godenzi, Dr. Ina Praetorius und Christoph Reichenau, 
Fürsprecher. Die Gesprächsleitung übemahm Dr. Silvia 
Grossenbacher, Vizepräsidentin der Kommission. Disku-
tiert, wiu-de das Verhälmis zwischen den Geschlechtem, 
Generationen und gesellschafUichen Kräften im Kontext 
der gerineinsamen Verantwortung für die'Zukunft Dabei 
standen der Stellenwert der Fordemngeri nach Gleichste]-, 
lung yon Frau und Mann und mögliche positive Ansatz-
punkte, zur Verändemng im Mittelpunkt. 
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5.2. Hearing mit gleichstellungsengagierten Män-
nergruppen 

In den zwanzig Jahren ihres Bestehens und Arbeitens ist, 
die Eidgenössische Kommission für Frauenfragen immer 
wieder auf den gleichen Sachverhalt gestossen. Der Wan-
del im Rollenverständriis der Frauen und in ihrer Le-
bensgestaltung ist weit fortgeschritten. Die weitgehend 
ausgebliebenen Verändemngen von Einstellungen und 
Verhalten auf seilen der Männer behindem cxler vemn-
möglichen jédoch die Durch- und Umsetzung formal 
verankerter gleicher Rechte von Frauen und Männem. 

Um die theoretischen und praktischen Ansätze der weni-
gen inzwischen bestehenden Initiativen und Uire Erfah-
mngen kennenzulernen, hat die Kommission am.16. Fe-
bmar 1996 in Bem ein Hearing mit Vertreterri von 
gleichstellungsengagierten Männergmppen durchgeführt. 
Eingeladen waren diejenigen Männergmppen, die sich 
kritisch mit den henschenden Geschlechterverhälmissen 
auseinandersetzen und sich für eine tatsächliche Gleich-
stellung -von Frau und Mann einsetzen. 
(Referate publiziert in F 2/96) 

5.J. JubUäumsveranstaltung 

Aus Anlass der zwanzigjährigen Tätigkeit der Eidg. 
Kommission für Frauenfragen fand am 20. Mai 1996 in 
Luzem eine Jubiläumsveranstalmng unter Beisein von 
Bundesrätin Ruth Dreifuss statt Buridesrätiri Ruth 
Dreifuss äusserste sich in einer Rede zu den Aüfgaben 
und der gesellschaftspolitischen Bedeutung der kpm-
mission. Unter dem Motto ,;Viel erreicht - wenig ver-
ändert?" berichteten in Kurzreferaten Jacqueline 
Berenstein-Wavre (Vizepräsidentin von 1976-79), 
Nationalräin Di- Lili Nabholz-Haidegger (Präsidentin 
von 1980-88), Alma Bacciarini (Vizepräsidentin von 
1989-91) und die kömmissionspräsidentin Nationalrätin 
Dr. Judith Stamm über diè Arbeit der Koriimission. Dr. 
Maja Wicki-Vogt referierte über die Verändemng der 
Zeitmcxielle als feministische Utopie. Die Veranstaltung 
wurde von Laura Gallati, Musikerin, mit „feministischen 
Anschlägen" begleitet. Ein breiter Gedankenaustausch 
zwischen den eingeladenen Gästen aus Frauenorganisa-
tionen, Politik, Verwaltung;.Wissenschäft und Medièn 
und den Kommissionsmitgliedem fand beim anschlies-
senden Apero im Räthaus statt, welcher vom Luzemer 

' Regiemngsrat und vom Stadfrat Luzem offeriert wurde. 

Eine schriftliche Zwischenbilanz gezogen hat die Kom-
nûssion bereits letztes Jahr in Uirem Bericht „Viel er-
reicht - wenig verändert? Zur Situation der Frauen in der 
Schweiz", in dem festgehalten wird, dass angesichts der 
immer noch vorhandenen Diskriminiemngen von Frauen 
in, der Gesellschaft einé engagierte Politik zugunsten vbn 
Frauen eine Daueraufgabe bleibt. 

5.4. Tagung zur Gewalt gegen Frauen 

Am 7. Dezember 1996 führte die Kommission gemein-
sam mit dem Eidg. Büro für die Gleichstellung von Frau 
und Mann die Fachtagung „Tolérance zéro! Vorausset-
zungen für eine Politik, die Gewalt von Männem gegen 
Frauen nicht duldet" diirch. In- und ausländische Expert-
innen referierten über Kriterien zur Entwicklung von Prä-
ventions- und Interventionsprogrammen. Dabei ging es 
um die Erfahiiingen, welche gewältbefroffene Frauen mit 
den verschiedenen Iristitutionen machen, sowie um ver-
schiedene Ansätze und Beispiele für Prâvèntions- und -
Interventionsprogramme und den Umgang mit Tätem 
und Bedrohem. Diese Themen wurden anschliessend in 
Arbeitsgmppen vertieft. Zwei weitere Arbeitsgmppen 
setzten sich mit Aspekten des Opferhilfegesetzes und des 
Sexualsfrafrechts und der Darstellung von .Gewalt gegen 
Frauen in den Medien auseinander. 

5.5. Kurzstudien „Umverteilung der Arbeif 

Aiif Anfrag der Arbeitsgmppe „Sozialvérsichemngen/-
politik" beschloss die Komnûssion, sich mit der Umver-
teilung von Arbeit zu befassen und zwei Kurzstudien zu 
neuen Arbeitsformen einerseits und den Auswirkungen 
von Dereguliemng aùf Frauen andererseits durchzufüh-
ren. Während sich clie Studie ,Ĵ ,eue Arbeitsformen" mit-
tels einer Umfrage mit den Vorstellungen der gesell-
schàftlich relevanten Kräfte über neue /Arbeitsformen und 
Arbeitsteilung befasst greift die Smdie „Dereguliemng" 
die verschiedenen Aspekte der Dereguliemng auf, indem 
sie eirie kommentierte Bibliographie über die wichtigste 
bisher vorhandene Literatur im In- und Ausland erstellt. 
Die beiden Studien sollen eine fundierte Basis für das 
weitere Vorgehen der Kommission liefern. Ihre Ergeb-
nisse sollen aiich anderen interessierten kreisen zur Ver-
fügung gestellt werden. Die von der Kommission einge-
setzte Begleitgmppe wird im Laufe des nächsten Jahres 
einen Vorschlag für die zu ziehenden frauenpolitischen . 
Folgemngen und für die Folgearbeiten der Kommission 
unterbreiten. 

5.6. Weitere Themen 

Die Kommissiön Uess sich anlässlich des Inkraftfretens 
des Bundesgesetzes über die Gleichstellung vpn Frau und 
Mann vom Eidg. Büro für die Gleichstellung von Frau 
urid Mann über die Umsetzungsmassnahmen und 
Fôrdemngsprogràmme sowie die in diesem Zusammen-
hang erschienenen neuen Publikationen informieren. Sie 
befasste sich des weiteren mit der Situation der Gleich-
stellungsbüros in der Schweiz, der Entwicklung der Bil-
dungsabschlüsse von Frauen und dem zweiten statisti-
schen Bericht ,,Auf dem Weg zur Gleichstellung? Frauen 
und Männer in der Schweiz", welcher vom Bundesamt 
für Statistik herausgegeben wurde. > 
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5.7. Intemationale Organisationen : 

Das Gleichstellungskomitee des Europarates, das Comité 
düecteur pour l'égalité enfre les femriies et les homines 
(CDEG), fraf sich zu seinen regelrriässig stattfiridenden 
Sitzungen üi Sfrassburg. Wichtige Themen waren Gleich-
stellung und Demokratie, Gewalt gegen Frauen, Fraùen-
handel, sowie die Durchfühmng eines Seminars für 
Nicht-Regiemngsorganisationen von West-, Zenfral- und 
Osteuropa (Juni). Im November fand das jährt ich or-
ganisierte Fomm zur Gleichstellung von Frau und Manri 
in Warschau statt (Thenia: L'égalité.sur le marché du 
fravail et la conciliation de la vie familiale et profes-
sionelle: tendances et perspectives"). Das CDEG befasste 
sich überdies mit der Vorbereitung der 4. Europäischen 
Ministerinnen-urid Ministerkonferenz (Istanbul, 1997). 

TATIGKEITSSCHWERPUNKTE1997 

1. U/VERTEILUNG DER ARBEIT 

• '' Auswértung der Ergebnisse der Kurzstudien „Neue 
Arbeitsformen" und „Dereguliemng" eventuelle Fol-
gearbeiten 

2. SOZIALVERSICHERUNGEN!-POLITIK 

• Arbeitsgmppe zu verschiedenen Anliegén im Bereich 
Sozialyersichemngen (Mutterschaftsversiçhémng, In-
validenversichemng. Berufliche Vorsorge) und Be-
gleitgmppe zu den Vorsmdien „Umverteilung der Ar-

. . beit" : . ' • ' . 

3. VERNEHMLASSUNGEN 

• Stellungnahinen zu fràuenrelevanten Gesetzesentwür-
. fen des Bûndes 

4. F-FRAUENFRAGEN 

Geplant sind cüei Nummem des Bulletins F-Frauen-
fragen mit aktuellen Themen. ' 

5. WEITERE THEMEN 

Politische Partizipation 
Fraûenànteil in den Kommissionen des Blindes , 
150 Jahre Bundesstaat (1998) -
Entwicklung und Perspektiven der Frauen- ünd 
Gleichstellungspolitik 
Gewalt gegen Frauen 
Bildung, Bemfsbildurig , 
Vereinbarkek Bemf und Familie. 
Fanülienexteme Kinderbefreuiing 
Gen- und Reproduktionstechnologien 
Schwangerschaftsabbmch ' j 
Frauenflüchtiinge und Migration 
Folgearbeitén der 4. UNO-Weltfrauenkonfçrenz von 
1995 
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LES ACTIVITÉS DE LA COM/MISSION FÉ-
DÉRALE POUR LES QUESTIONS FÉMININES 
EN 1996 

études sùr la répartition du fravail. Les concepts ont 
ensuite été approuvés en séance plérûère. . 

Le groupe de fravail «Hommes» s'est chargé cle l'organi-
sation dû hearing avec les associations riiascUlines. 

Eh 1996, les points forts des activités de la Commission 
fédérale pour les questions féminines ont été là publica-
tion du rapport «Die Kandidatinnen in den Medien. Gè-
schlechtsspezifische Medienanalyse zu den Eidg. Wahlen 
1995» et la prise de position relative à la réformé dé la 
Constitution fédérale. A la joumée d'ouverture du 5e 
Congrès suisse des femmes; la Commission a organisé 
une table ronde sur le thème «Ménageons nofre monde» , 
ainsi qu'un hearing avec des représentants d'associations 
masculines qui oeuvrent en faveur de l'égalité. La Com-
mission a fêté son 20e anriiversaire en présence de la 
conseillère fédérale Ruth Dreifuss. A cette occasion, ùn 
dépliant présentant la Commission et ses diverses acti-
vités aété édité. 

A la tête de la Comriiission depuis 1989, la conseillère 
nationale Judith.Stamm s'est démise de ses fonctions de 

-présidente à.la fin de période admiriisfrative 1993-1996. 
Mesdames Rose-Marie Gàllày-Hofer.et Margrit Siegent-
haler-Reusser ont également décidé de metfre un terme à 
léur mandat de membre. 

I. SEANCES 
1.1. Séances plénièrés 

La Commission s'est réunie en séance à cinq reprises (les 
15 et 16 février, les 20 et 2i mai et le 22 novembre). Au 
sonimairè: la prise de position relative à la réforme de la 
Constitution fédérale, l'évaluation et,le commentaire de 
l'étude sur la présence des femines dans les médias lors 
des élections fédérales d'octobre 1995 par les médias, le 
5e Congrès des femmes, le hearing avec des représen-. 
tants d'associations masculines engagées en faveur de 
l'égalité, la célébration du 20e anniversaire de la Com-
mission et la préparation de deux courtes études sur la 
répartition du fravail. 

J.2. Groupes de travail 

Au cotirs de plusieurs séances, le groupe de fravail «As-
surances sociales» a défini les grandes lignes de deux 

2.1. 
PUBLICATIONS 
Analyse de l'attitude des médias en fonction 
des sexes lors des élections fédérales de 1995 

En mars 1995, la Commission a présenté aù public son 
rapport "Die Kandidatinnen in den Medien. Gèschlechts-
spezifische Medienanalyse zu den Eidg. Wahlen 1995" 

. dans lequel est analysée la place.que la presse écrite, les 
radios et les télévisions suisse allemande, suisse romande 
et suisse italienne ont réservée aux candidates qui se sont 
présentées aux demières élections fédérales. L'analyse 
porte sur la période allant du 11 septembre au 21 octobre 
1995. La Comriiission commente les résultats dé l'étude 
et fôrmûle des recommandations pour accroîfre la présen-
ce des candidates dans lès médias. 

,2.2: Dépliant paru à l'occasion du 20e anniversaire 
. de la Commission 

A l'occasion de son 20e anniversaire, la Coriimission a 
édité un dépliant dans lequel elle se présente et décrit son 
mandat; ses méthodes de travail et les points forts de son 
action. Le propos est illusfré d'exemples qui donnent une 
idée plus précise des activités'que la Commission déploie 
dans les domaines les plus variés. Accessoirement, la . 
Commission y dresse un bilan de la situation des femmes 
en cette fin de millénaire. Gratuit, le dépliant est édité en 
allemand, en français, en italien et en anglais. 

2.3. F-Questions ait féminin 

Le premier numéro de "F" a pour thème «Les femmes et 
la politique». 11 çontiént les résultats d'une étude sur les 
quotas et les objectifs politiques. Réalisée sui- là base 
d'interventions parlementaires, l'étude englobé les parle-
ments; les gouvemernents, les fribunaux, les commissions 
et les universités. Aufres articles au sommaire de ce nu-
méro 1/96: une analyse des résultats obtenus par les fem-
mes aux élections fédérales d'octobre 1995, une étude sûr 
la représentation politique des femmes dans les com-
munes et, énfin, la prise de position de la Commission 
relative à la loi sur la médecine humaine. 
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Le deuxième numéro se fait largernent l'écho du hearing 
de la Commission avec les associations masculines, pro-
pose uri toûr d'horizon des différentes assôciàtions maS: 
culines et publie l'allocution de Madame Ruth Dreifuss ét 
l'exposé de Maja Wicki-Vogt (Les modèles de temps et 
leur fransformation: une utopie féministe) prononcés le 
20 mai à Luceme dans le cadre de la célébratiori du 20e . 
anniversaire de la Commission. Au sommaire de ce 
deuxième numéro se frouve aussi la prise de position de 
la Commission sur la réforme dé la Constitution fédérale.. 

Le froisième numéro ést essentiellemerit consacré au 
thème «Les femmes et la santé». Que recouvre la notion 
de santé des femniès? Comment metfre én oeuvre une 
politique de la santé adaptée aux femmes? A coté de ces 

. questions de fond, le numéro s'intéresse aux programmes , 
de prévention destinés aux femmes en particulier, en pre-
nant conune exemple la prévention tonfre le sida et con-
fre la toxicomanie. A noter enfin deux articles, le premier 
sur uri projet d'encadremerit médico-social pour les fem-
mes mis en oeuvre à Zurich et le second sur les maladies 
cardio-vasculaires, où sont notariiment examinées les 
différences de pathologie observées en fonction du sexe. 

3. CONSULTATIONS 

3.1. Projet de réforme de la Constitution fédérale 

Tout en étant favorable à une réforme de la Constitution, 
la Commission estinie que le projet soumis en consulta-
tion comporte des lacunes dans l'optiqué de la politique 
fémininé et de l'égalité des sexes. Une constitution mo- , 
deme doit impérativement tenir compte de la situation 
spécifique des femmes et de leurs conditions de vie, au-
frement dit elle doit comporter des mesures destinées à 
inetfre en oeuvre l'égalité des sexes, y compris des quotas 
assurant une présence équitable des femriies au Parle-
ment, au gouvememerit et dans les autorités fédérales. La 
Commission est favorable à l'inscription de droits soci-
aux fondamentaux dans la Constitution, estimant qu'il est 
du devoir de l'Etat de s'engager activement pour instaurer 
une société plus juste. Toute personne en âge de fravàil-
ler doit pouvoir subvenir à son enfretien en exerçant une 
activité rémunérée dans des conditions acceptables. Le 
fravail scx;ial non rémunéré doit êfre assumé par les deux 
sexes et ne plus êfre entièrerinent pris en charge par les 
femmes. Les droits sociaux fondamentaux doivent s'éten-
dre à la protection des enfants et des personries assumant 
des tâches éducatives. Si l'on veut améliorer les stmctu-
res d'accueil pour enfants, il faut que la Constitution 
oblige les cantons à étendre à la période préscolaire les 
possibilités d'accueil qui existent déjà pour les enfants 
allant à l'école. Les partenaires choisissant une forme de 
vie en commun à caractère durable aufre que le mariage 
doivent êfre fraités de la même façon que les couples 
mariés. Asile et protéction doivent êfré garantis aux.fem-
mes qui sont victimes de persécution en raison de leur 
'sexe. La Comrriission est hostile à ré|évation du nombre 
de signatures requises pour l'initiative èt lé référendum, 
estimant que cela serait préjudiciable pour les organi-

sations féminines, qui disposent souvent de ressources et 
d'infrastmctufes limitées. . ' 
(Prise de position publiée dans F 2/96). 

3.2. Prise de position relative à'l'ordonnance sur 
l'assurance-chômage (2e étape) 

Après avoir, l'an demier, déjà émis uri certain nombre de 
critiques eri ce qui concemait la prenùère étape de l'or-, 
donnance sur l'assurance-chômage (QACl), la Commis-
sion désapprouve cette fois-ci la réglementation sur le 
calcul de la période consacrée à l'éducation et réaffirme 
son oppositiôn à la rédûction des montants forfaitaires. 

4. CENTRE DE DOCUMENTATION 
POUR LES QUESTIONS FÉMI-

, • NINES 

Là bibliothèque a, cette année encore, vu le nombre dé . 
nouvelles publications spécialisées augmenter sensible-, 
ment. La liste des acquisitions est publiée à l'intention 
des personnes intéressées tous les deùx ou froiS mois. Le 
centre dedocumentatiori propose ses services à un im-
portant lectorat d'horizons les plus divers (politique, mé-
dias, éducation, recherche, etc.). 

En mai 1996, Ursula Frei a succédé à Liliane Studer 
comme bibliothécaire du cènfre dé dcx;umentation. 

5.7. 

DIVERS 

Table ronde organisée à l'occasion du 5e 
Congrès suisse des femmes 

Le 19 janvier 1996, lors de la première joumée du Con-
grès suisse des femmes, la Goiriinission a organisé une 
table ronde sur le thème «Ménageons nofre monde», à 
laquelle ont participé Martine Chaponnière, Alberto 
Godenzi, Ina Praetorius et Christoph Reichenau. Le dé- . 
bat, animé par Silvia Grossenbacher, vice-présidente de 
la Commission, a porté sur le partage des responsabilités 
enfre les sexes, les générations et les forces sociales dans 
la constiTiction de l'avenir comriiun. Dans ce contexte, 
l'accent a été mis sur l'importance de la revendication de 
l'égalité des sexes, et l'on a essayé de définir des para-
mèfres positifs à partir desquels des changements pour-
raient s'amorcer. 

5.2. Hearing avec desassociations masculines 
engagées en faveur de l'égalité 

Vingt ans après sà naissance, la Coriimissiôn fédérale 
pour les questions féminines se heurte toujours au même 
état de fait. Des progrès ont certès été réalisés dans la 
manière de concevoir les rôles des femmes, et leur con-

F - Frauenfragén / Questions au féminin / Problemi al Femminile 1/97 



58 

dition s'est améliorée. Mais l'absence de changements 
significatifs dans les attitudes et les comportements dès 
hommes retarde ou empêche la traduction dans les faits 
de l'égalité formelle des choits enfre femmes et hommes. 

La Cominission a organisé le 16 février 1996 à Beme un 
hearing avec des représentants d'associations masculiiies 
engagées en faveur de l'égalité pour évoquer, sous l'angle 
théorique et pratique, leurs expériences et les frop rares 
initiatives prises pour faire évoluer cette situation. Criti-
ques à l'égard de la répartition fraditionnelle des rôles 
enfre les sexes, les associations masculines invitées lut-
tent pour instaurer l'égalité de fait entre femmes et hom-
mes. ' 
(Les exposés sont publiés dans F 2/96). 

5.J. La Commission a fêté son 20e anniversaire 

Le 20 mai 1996, la Commission fédérale pour les questi-
ons féminines a célébré son 20e anniversaire en présence 
de la conseillère fédérale Ruth Dreifuss. Dans son allo-
cution. Madame Dreifûss a insisté sur l'importance que 
revêt la Commission dans la vie politique et sociale de 
notre pàys. Mesdames Jacqueline Berenstein-Wavre • 
(vice-présidente de la Commission de 1976 à 1979), Lili ' 
Nabholz-Haidegger (conseillère nationale et présidente 
de la Commission de 1980 à 1988), Aima Bacciarini 
(vice-présidente de 1989 à 1991) et Judith Stamm 
(conseillère nationale et présidente de la Cômmission) 

" ont parlé du fravail de la Comriiission dans de brèves 
communications sur le thème «Des acquis mais peu de 
changements?». Maja NVicki-Vogt a tenu un exposé sur 
«Les modèles de temps et leiu- fransformation: une .utopie 
féministe»; La musicienne Laura Gallati a agrémenté la 
nianifestation d'«touche fénûnistes». Lors de l'apéritif 
offert à l'Hôtel de Ville, par lè canton et par la Ville de 
Luceme, représentantes d'organisations fémiriinès, per-
sbririalités de la politique, de l'adminisfration, du.monde 
scientifique et des médias ont eu un large échange de 
vues avec les membres de la Commission! 

Le rapport «Des. acquis mais peu de changements? La 
situation des femmes en Suisse», pubUé l'àn dèmier par la 
Commission, confirme que les femmes,sont encore vic-
times de nombreuses discriminations, et que la politique 
en faveur de l'égalité reste plus que jamais d'actualité. 

5.4. Séminaire sur la violence contre les femmes 

Le 7 décembre 1996, la Commission et le Bureau fédéral 
de l'égalité enfre femmes et hommes orit organisé le col-
loque «TOLERANCE ZERO! Comment établû une , 
politique efficace confre la violence des hommes envers 
les femmes». Des spécialistes venus de Suisse et de 
l'éfranger se sont fait l'écho des expériences faites par leS 
victimes dans différentes institutions et ont, exemples à 
l'appui, mis en évidence les aspects à prendre en considé-
ration lors de la mise sur pied de programmes de préven-
tion et d'intervention. Ils ont également abordé la ques-
tion de l'attitude à adopter face aux auteurs de violence 

ou de menaces. La discussion s'est ensuite poursuivie 
dans les groupes de fravail. Aufres sujets débattus: là loi 
sur l'aide aux victimes, le choit pénal en matière sexuelle 
et la violence confre les femmes dans les médias. 

5!5. Etudes sur la «répartition du travail» 

La Commission s'est, sur proposition du groupe de fravail 
Assurances sociales, penchée sur le dossier de la réparti-
tion du fravail. Elle a donné le feu vert à deux études por-, 
tant, l'une, sur les nouvelles formes de fravail, l'aufre, sur 
les incidences de la dérégleinentation sur les femmes. 
Dans le cadre de la première étude, différents partenaires 
sôciaux'ont été invités à doimer leur avis et à faire part de 
leurs idéès.sur les nouvelles formes de fravail et sur la ré-
partition clu fravail. L'étude sur la déréglementation» 
évoque les différents aspects du phénomène et contient 
une bibliographie commentée de la littérature pame sur le 
sujet en Suisse et à l'éfranger. La Commission se servira 
de ces deux études conûne oûtUs de travail et de ré-
flexion, et les metfra voloritiers à la disposition des 
inilieux intéressés. Le groupe chargé du suivi, institué par 
là Commission, se prononcera l'an prcx;hain sur les con-
clusions que l'on peut en tirer dans l'optique de la politi-
que féminine et sur les suites à leui" donner. 

5.6. Autres thèmes 

Le Bureau fédéral de l'égalité enfre fémmes et hommes à 
informé la Commissiori des dispositioris d'exécution et 
des progranimes de promotion qui seront mis en oeuvre 
suite à l'enfrée en vigueur de la loi fédérale sur l'égalité 
et a signalé les nouvelles publications qui paraîfront dans 
ce contexte. La Commission s'est pàr ailleurs intéressée à 
la situation des Bureaux de la.condition féminine en Suis-
se, à la formàtion des femmes et au second rapport statis-
tique 'Vers l'égalité? La sitûation des femmés et des 
hommes en Suissé», publié par l'Office fédéral de la sta-
tistique. ' 

5.7. Organisations internationales 

Comrne chaque année, le Comité directeur pour l'égalité 
enfre les femmes et les hommes (CDEG) s'est réuni à 
Sfrasbourg. A l'ordre du jour: l'égalité ét la démœratie, • 
la violence corifre les femmes, la fraite des blanches et 
l'organisation (en juin prochain) d'un séminaire réunis-
sant les organisations non goûvemementales d'Europe 
occidentale, cenfrale et orientale. En novembre a eu lieu, 
à Varsovie, le fraditionnél forum sur l'égalité énfre hom-
mes et femmes (au programme: l'égalité sur le marché du 
.fravail et la conciliation de la vie familiale et profession-
nelle: tendances et perspectives). Le CDEG s'est par 
ailleurs CKcupé de la préparation de la 4e Conférence 
européenne des minisfres (Istanbul, 1997). : 
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LES PRIORITÉS POUR 1996 

1. REPARTITION DU TRAVAIL , 

• Evaluation des! "résultats des études «Nouvelles formes 
de fravail» et «Déréglementation». Suivi éventuél ; 

2. ASSURANCES SOCIALES 
' " . ~ . - ' -- . ' 

• Groupe de fràvail chargé de différents dossiers rela-
tifs aux assurances sociales (assurance maternité, as-
surance invalidité, prévoyance proféssionnelle) et 

! groupe assurànt le siiivi de l'étudè surla répartition. ^ 
du fravaU 

- 3. CONSULTATIONS 

'. Prises de position sûr des projets de loi ayant des inci-
dences sur les femmes 

4. F-QUESTIONS AU FEMININ ' 

En principe, publication de.frpis numéros du bulletin F-
(Jùestions au féminines sur des thèmes.d'acmalité 

5: DIVERS - ; 

• Participation politiqûe - ' -
• Part des femmes dans les coniniissioris de la Confédé-
' . ration ' . . . ! — ; . ' - -
• 150 ans de l'Etat fédéral (1998), , : " , 
• Développement et perspectives de la politiquedes 

fémmes et de l'égàlité ' \ .. • 
• Violence contre les femmes . . 
• Formation, formation professionnelle 
• Cönciliätion de la carrière professionnelle et de la vie 
. famUiale . • ; 

• Garde des enfants . - ' ' ,• : 
• Technologies génétiques 
• Intermption de grossesse -
• Femniès réfugiées et migration 
• Suivi de la 4e Conférence mondiale de l'ONU sur la " 

promotion de la ferifime . . 

(Traduction: Gilles Çuenat/Nâtascha.Muther) 
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LE ATTIVITÀ DELLA COMMISSIONE 
FEDERALE PER I PROBLEMI DELIA 
DONNA NEL 1996 

Temi importanti per la Commissione fédérale per i pro-
bleriii délia.donna sono stati nel côrso dell'anno la pub-
blicazione dei rapporto «Le candidate nei mass media. 
Anàlisi sessospecifica dei mass riiédia durante la cam-
pagna per le elezioni federali dei 1995» e la risposta alla 
consultazione sulla riforma délia Costituziorie fédérale. 
La Comrriissione ha jpure organizzato a Bema il collcxquio 
intitolato «11 mondo è la_nosfra casa» nel giomo-inaugu-' 
raie dei 5° Congresso svizzero délie donne e un'audizione 
con rappresentanti dei gmppi maschili.impegnati a favore 
délia parità. Con il convegno dei giubileo, svoltosi alla 
presenza délia consiglierà fédérale Ruth Dreifûss, la 
Cornmissione ha voluto sottolineare il 20° di'attività. 
Essa ha inolfre creato uri nuovo dépliânt informativo per 
presentare in modo succinto sé stessa e unà panoramica 
dei suo lavoro. 

Con lo scadere dei periodo di carica 1993-1996, la 
corisigliera nazionale dr. Judith Stamm ha làsciato la 
presidenza délia Commissione, che aveva diretto dal 
1989. Si sono ritirate pUre lé commissarie Rose-Marie 
Gallay-Hofere Margrit Siegenüialer-Reusser. 

7. SEDUTE 

l.l. Sedute plenarie 

Durante le cinque giömate di,riunibne (15-16 febbraio, 
20-21 maggio, 22 novembre) la Commissione aveva 
iscritto all'ordine dei giomo i seguenti punti: pfesa di 
posizione sulla consultazione riguardante la riforma délia 
Costituzione fédérale, valutazione dei risultati dell'analisi 
sessospecifica déi riiiass media condotta durante la cam-
pagna per le élezioni federali deU'ottobre 1995 ed elabo-' 
razione délie conclusioni délia Coriimissione, 5° Con-
gresso svizzero délie donne, audizionè con gmppi mas; 
Chili impegnati a favore délia parità, convegno dei giu-
bileo e preparaziope di due ricerche preliminari sulla ri-
distribuzione dei lavoro. 

1.2. Gruppi di lavoro 

Il gmppo di lavoro «Assicurazioni sociali e politica sô  
ciàlé» ha lavorato per più sedute suU'impostazione délie 

due ricerche sulla «ridisfribuzione dei lavoro», approvate 
in seguito dal plénum délia Commissione. 

11 gmppo di lavoro «Uomini» si è incaricato dei prepara-
tivi in vista dell'audizione.con.i gruppi maschili im-
pegnati a favore délia parità. 

2. PUBBLICAZIONI 

2.1. . Analisi sessospecifica dei mass media durante 
la catnpagna per le elezioni federali dei 1995 

ha Commissione ha presentato in marzo al pubblico il 
rapporto «Le candidate nei mass media. /Analisi sessos-
pecifica dei mass media durante la campagna pèr le ele-
zioni federali dei 1995». Questo studio ha per oggetto la 
presenza délie candidate al Consiglio nazionale e al Con-

. siglio degli stati nella stampa scritta, aUa radio e sui ca- , 
riali televisivi délia Svizzera tedesca; romanda e italiaria'. 
Le osservazioni si sono svolte nel pericxlo dall'l 1 set-
témbre al 21 ottobre 1995. Nelle conclusioni che ac-
compagnano il rapporto, la Commissione fédérale per i 
problemi délia donna commenta i dati emersi e formula 
raccomahdazioni per migliörare la presénza mediatica 
délie candidate. ' 

2.2. Dépliant informativo sulia Commissione fede 
raie per i problemi délia donna 

, In concomitanza con il 20° di attività, laCominissione ha 
creato un dépliant per illusfràre il sûo operato; Questa 
brève presentazione descrive il compito, i tenii principali 
e il modo di lavorare délia Commissione. Esso riporta in-
olfre una selezione délie attività conimissionali nei vari '_, 
settori tematici é una va.lutazione délia situazione délia 

1 donna oggi. Il dépliant è disponibile gratuitamente in te-
desco, francese, italiano e inglese. 

2.3. F-Problemial femminile 

Il primo numéro dei bollettino era dedicato al tema «don-
ne e politica». Esso présenta i risultati di un'indagine su-
gli interventi parlamentari riguardanti le quote e gli obiet-
tivi da raggiungere in ambito politico, estesa ai parla-
menti, ai govemi, ai tribunali, aile commissioni.e allé 
università. Vi si anàlizzano pure i risultati délie elezioni 
federali deU'ottobre 1995 per quanto conceme larappre-
sentanza femminile. Un ulteriore àrticolo fratta la rap-
presentanza politica délie donne nei comurii. Vi è pure 
pubbliçata la risposta (:ommissionale alla consultàzione 
riguardante la legge fédérale sulla riiediciria umana. 
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Il secondo puniero dei bollettino contiene le relazioni 
tenute durante l'audizione commissionale con gmppi di 
uomini impegnati a favore délia parità, una panoramica 
délie organizzazioni di uomini, il discorsp délia consig-
nera fédérale Ruth Dreifûss e la relazione délia dr. Maja 
Wicki-Vogt sui mödelli di gestione dei tempo e dei cam-
biamenti auspicabili in un'ottica utopica feinministà, en-
frambi tenuti in cx;casione dellà celebrazione dei 20° di 
attività délia Commissione il 20 maggio 1996 a Lucema. 
Vi si frova inolfre pubblicatä la presa di posizione com-
missionale sulla rifôrma délia Costituzione fédérale. 

Il terzo numéro dei bollettino si cx;cupa deU'argomento 
«donne e salute». Si intenoga su come definire la salute 
délie donne e sui requisiti di una politica di promozione 
dellà salute délie donne. Illustra i problemi posti da una 
prevenzione sanitaria specificamente indirizzata aile don-
ne prendéndo l'esemjîio délia prevenzione dell'AipS e 
délia tossicodipendenza. 11 caso di un progetto sociale e 
sanitario zûrighese consente di chiarire ulteriori requisiti 
specifici per le donne. Un alfro argomento affroritato è 
quello délié differenze di sessb nell'infarto dei miocardio-

3. CONSULTAZIONI ! 

3.1.. Presa di posizione sulla riforma délia Costitu 
zione fédérale 

La Coriimissione è favorevole a una riforma délia Costi-
tuzione fédérale, m'a ritiene chè, sotto il profilo délia 
politica délie donne e délia politica délia parità, il pro-
getto proposto sia insoddisfacente. Uria costitùzione mo-
dema deve considerare la situazione di vita délie donne. . 
Ecco perché il nUovo testo costituzionale deve con-
templare délie misure perrealizzare la parità dei sessi. 
Nel noyèro di tali misure rienfrano fra l'alfro anche le 
quote a favore délie donne in parlamento, in govemo e 
nelle autorità federali. La Çomriiissione si schiera a fa-
vore dèi diritti scx;iali fondamentali, datô che essi im-
pègnano lo Stato a ôperare attivaménte per realizzafe una, 
società più giusta. Tutte le persone in età da attività lu-
crativa devono poter assicurare il proprio sostentamento i 
svolgendo un'attività lucrativa in condizioni dignkose. Il 
lavoro rion lucrativo socialmente indispensabile deve 
essere fömito da enframbi i sessi e non deve più gravaré 
unicamente sulle spallè délie donne. Un elemerito dei 
diritti fondamentali è rappresentato dalla tutela dei mi-
riori e délie persone che'li allevano. Per creare le basi per 
una migliore offerta neU'ambito délia sorveglianza délia 
proie, si deve iscrivere.nella Costituzioné taie sorvegli-
anza come compito pubblico dei cantoni, alla stessa 
sfregua deU'istmzione scolastica di base. Alfre corinunità 
di vita, improritate alla duratà nel tempo, devono ottenere 
il pari frattamento rispetto alla famiglia fradizionale. Le 
donne perseguitate a causa dei loro sesso devono riceveré 
protezione e asilo. La Commissione rifiuta l'aumento dei 
numéro délie firme per le iniziative pôpolari e i referén-
dum, poiché la rnisura intéressa anche gmppi e organiz-
zazioirii di donne Çhe dispongono solo di strutture e mezzi 
finanziari modesti per svölgere il loro lavoro,politico. 

(La presa di posizione è pubbliçata in F 2'96) 

3.2. Presa di.posizione suU'assicurazionè contro la 
disoccupazione -

La Commissione àveva già espresso lo scorso anno il suo 
parère critico riguardo alla prima tappa dell'ordinanza 
suU'assicurazionè confro la disoccupazione. Di fronte al 
progetto posto in consultazione per la seconda tappa, 
essa giudica insoddisfacente la regolameritazione pro-
posta per il coriiputo dei pericxlo éducative e respinge di 
nuovo la riduzione délie indennità forfettarie. 

4. CENTRO Dl DOCUMENTAZIONE SULLE 
QUESTION! FEMMINIU 

Anche durante questo anno, la bibliotecà hà conosciuto 
un notevole aumento dei testi spécialistici d'attualità. Le 
persone interessate possonb sôllecitare l'elenco délie nuo-
ve acquisizioni, aUestito ogni due o fre mesi. Il Cenfro di 
documentazione serve una vasta utenza (persone attivé in 
politica, nei media, nella ricerca, nell'inségnamento e • 
studenti), ed è a disposizione per richieste telefoniche o 
scritte, e per U prestito di libri e opuscoli. 

La gestione.dei Cenfro di documentazione è affidata a 
Ursula Frei, che nel maggip 1996 ha sostituito Liliane 
Studer come bibliotecaria. 

5. VARIA 

5.1. CoUoquio al 5° Congresso svizzero délie donne 

Il 19 gennaio 1996, giorno inaugurale dei Congresso 
svizzero délie, donne, la Commissione ha organizzato un 
collcxjuio dal titolo «Il mondo è la nosfra casa» con la ch. 
Martine Chaponnière, il prof. Alberto Godenzi, la dr. Ina 
Praetorius e l'avv. Christoph Reichenau. Moderatrice è 
stata la dr. Silvia Grossenbacher, vicepresidènte délia 
Commissione. Si è discusso dei rapporto trà i sessi, le -
genérazioni e le for2é sociali di fronte alla comune res-
ponsàbilità per il futuro, prestando particolare attenzione 
aU'importanza délie riveridicazioni di parità fra donna e 
uomo e aile possibili sfrategie pér promuöyere i carnbia-
rinenti auspicati. . .' 

5.2. Audizione con gruppi di uomini impegnati a 
favore délia parità 

Nei verit'anni di lavoro frascorsi dalla sua creazione, la 
Commissione fédérale per i problemi délia donna si è 
continuamente urtata alla stessa situazione. Il niodo di 
concepire il proprio molo e di organizzare la propria vita 
è molto cambiato per quanto conceme le donne; ma la '̂  
mancanza di cambiamerito negli atteggiamenti e nei com-
(xjrtamenti degli uomini rende arduo o impossibile far 
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che si impongano e si realizzino i pari diritti per la donna 
e l'uomo previsti daUa legge. 

Per cönoscere l'approccio teorico e pratico come pure le 
esperienze fatte dalle pcx;he iniziative maschili fi.nora 
esistènti, la Commissione ha indetto il 16 febbraio 1996 a 
Bema un'audizione con i! rappresentanti dei gmppi di 
uomini impegnati a favore délia parità. Si erano solleci-
tati quel gmppi che coltivano un atteggiamento critico 
riguardo al rapporto yigente fra i sessi e che promuovono 
la parità effettiva fra donna e uomo. 

. (Le relazioni sono pubblicate in F 2/96) 

5.3. Celebrazione dei giubileo 

Per il 20° di attività délia Commissione fédérale per i 
problemi délia donna ha avuto luogo il 20 maggio 1996 à 
Lucema un convegno alla presenza délia consiglierà 
fédérale Ruth Dreifuss. Nel suo discorso, Ruth Dreifuss 
ha evidenziato i compiti e l'importainza scxiopolitica délia 
Commissione. AU'insegna dei motto «moite realizzazioni 
— pcx;hi cambiamenti?» hanno m seguito parlato breve-
mente dei lavoro commissionale Jacqueline Berenstein-
Wavre (vicepresidènte dal 1976 al 1979), la consiglierà 
nazionale dr. Lili Nabholz-Haidegger (présidente dal 
1980 al 1988), Aima Bacciarini (vicepresidènte dal 1989 
al 1991) e la présidente délia Commissione stessa, la 
consiglierà nazionale dr. Judith Stamm. La dr. Maja 
Wicki-Vogt ha quindi tenuto una relazione suU'utopia^ 
femminista che propone alfri modi di gestire il tempo-
délia vita. Le relazioni sono State iptercalate dagli 
«Intermezzi femministi» délia musicista Laura Gallati. Il 
sùccessivo aperitivô, offertô dal Consiglio di stato dei 
Cantope e dal Murûcipio délia Città di Lucema nel Pa-
lazzo civico, ha offerto alle/àgli ospiti convenuti in rap-
presentanza délie organizzazioni délie donne, dei.mondo 
politico, amminisfrativo, scientifico è mediatico, come 
pure aile conimissarie e ai commissari l'occasione per 
uno scambio di vedute. 

Uri bilancio intermedio era già stato alléstito dalla 
Commissione l'anno précédente con il rapporto «Moite . 
realizzazioni — pochi cambiamenti? La situazione deÙa 
donna in Svizzera». Nel testo si çoristata che, alla luce 
délie discriminazioni che tuttora colpiscono le donne-
néUa società, uria politica attiva a favore délia popola-
zione femmûiile rimane un compito duraturo. 

venzione e di intervento con i corrispettivi esempi di 
applicazione, e il frattamento degli uomini che esercitano 
o minacciario atti violenti. Questi temi sono quindi stati 
approfonditi nei gmppi di lavoro. Dué ulteriori gmppi di 
lavoro si sono cx;cupati di aspetti délia legge suU'aiuto 
aile vittime délia violenza e dei diritto pénale in materia . 
di reati sessuali, corne pure délia rappresentazione délia 
violenza contro le donne nei mass media. 

5.5. Ricerche preliminari sulla «ridistribuzione dei 
lavoro» 

Su richiesta dei gmppo di lavoro «assicurazioni sociali e 
politica scx;iale» la Commissione ha deciso di studiare il 
problema della ridisfribuzione dei lavoro e di far svolgere 
due brevi ricerche: una sulle nuove forme di lavoro, l'ai-, 
fra sulle ripércussioni ehe la deregolamentazione com-
porta per le donne. Menfre lo studio «Nuove forme di 
lavoro» rileva médiante un'indagine quali sono le idée 
che le forze sociali determinanti coltivano in inerito aile 
nuove fonne di lavoro e della ripartizione de! lavoro, lo 
smdio «Deregolamentazione» analizza i vari aspetti di 
questo fenomeno presentàndo una bibliogräfia ragionatà 
dei principali testi pubblicati.finora sull'argomento in 
Svizzera e all'estero. Da enframbi gU studi ci si atteride 
una base per stabilire l'ulteriore modo di procedere della 
Commissione..1 risultati saranno messi a disposizione 
anche délie cerchie interessate. Il gmppo d'accompagna-
mento creato dalla Commissione presenterà nel côrso 
dell'ànno prossimo una proposta sulle conclusioni da 
franc per quanto attiene alla poikica délie donne e per il 
sùccessivo lavoro commissionale. 

5.6. Altri temi 

In concomitanza cön l'enfrata in vigore della legge fédé-
rale sulla parità dei sessi, la Commissione si è fatta in-
formare dall'Ufficio fédérale per l'uguaglianza fra donna 
e uomo sùlle miSure di concretizzazione e i programmi 
promozionali, come pure sulle nuove pubbUcazioni ap-
parse in questo ambito. Si è inolfre occupata della situa-
zione degli uffici per la parità in Svizzera, dell'evolu-
zione dei diplomi di fonhazione délie donne e dei se-
condo rapporto statistico «Verso la parità? Panoramica 
stàtistica sulle donne e gli uomini in Svizzera»! edito 
daU'Ufficio fédérale di stàtistica. 

5.4. Convegno suUa violenza contro le donne 

La Commissione ha réalizzato il 7 dicembre 1996, in 
coUàborazione con l'Ufficio fédérale per l'uguaglianza fra 
donna e uomo, il convegno specialistico «ToUeranza 
zéro! Premesse per uria politica che non tolleri la vio-
lenza degli uomini confro le donne». Esperte ed esperti 
svizzeri e sfranieri hanno parlato dei criteri che consen-
tono di metterè a punto programmi di prevenzione e di 
intervento. Si sono frattate le esperiènze che le donne 
colpite da violenza fanno nel contatto con le varie istitu- . 
zioni, i diversi approcci seguiti nei programmi di pre-

5.7. Organizzazioni internazionali 

Il Comitato per la parità dei Consiglio d'Europa (Comité 
directeur pour l'égalité enfre les femmes et les hommes, 
CDEG) si è riunito regolarmente a Sfrasburgo in seduta. I 
temi cenfrali erano: parità e demcx;razia; la violenza con-
fro le donné, la fratta délie donne, ma anche la realizza-
zione di un seminario per le organizzazioni non gover-
native deU'Europa œcidentale, cenfrale e orientale 
(giugno). In novembre si è.tenuto' a Varsavia il fomm 
annuale sulla parità fra donna e uomo (tema: «Parità sul 
mercato dei lavoro e conciliabilità fra vita fainigliare e 
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professionale: tendenze e prospettive». 11 CDEG si è 
inolfre ciccupato dei preparativi in vista della IV Confe-
renza nûnisteriale europea (Istanbul, 1997). .. 

ATTIVITA'PRINCIPALI NEL 1997 

1. RIDISTRIBUZIONE DEL LAVORO 

• Analisi dei risultati delle ricerche succinte «Nuove -
forme di lavoro» e «Deregolamentazione». Eventuali 
lavori integrativi . ' ^ 

• • ' - *' ,-
2. ASSICURA2JONI SOCIALI E POLITICA SOCIALE 
• Gmppo di lavorp su diverse rivendicazioni nel cam- -

po delle assicurazioni scxiali (assicurazione rnater-
nità,'assicurazione irivalidità, previdenza profes-
sionale) e gmppo d'accömpagriamento per gli studi, 
preliminari sûUà ridistribuzioriè dél lavoro . 

3. PROCEDURE^DI CONSULTAZIONE 

• Prése di posiziorie sui progetti di legge federali rile-
vanti per Je donne 

4. F-PROBLEMI AL FEMMINILE . ^ 

Si prevedono fre numeri dei bollettino «F-Problemi . 
al femminile», recariti témi di attualità 

5. ALTRI TEMI '. ' ; 

• " Partecipazicine politica . 
• Percentuale di donne nelle commissioni federali 
• 150° dello stato fédérale ( 1988), 
• Sviluppo e prospettive della politica delle donne e 

dellà parità . 
• Violenza confro le donne ' 
• Formazione, fortnaziöne professionale ' 
• ÇoncUiabUità fra famiglia e professione -
• Sorvegliànza extrafamigliare della proie . 
• Tecnologiè genètiche e riprcxluttive 
• InteiTuzione della gravidanza 
• Rifugiate e migrazione -, 
• Lavori di concretizzazipnè della IV Conferenza . 
- mondiale suUe donne organizzàta daU'ONU nel 1995 

(Tràduziône: Romàna (i;amahi-Pedriria) 

-Der Arzt guckte mich nie richtig an. Er beguckte sich TeUe von mir, . 
aber er sah mich nié àls Ganzes. Er guckte mir . nie in die Augen. Be-
soffen, sagte er sich, seine Nase zucktè und witterte,'und dann war 

. der Fall für ihn gelaufen: Keiner der Ärzte hat mich je angeguckt. 

' Ich war nicht da. Ich war ein Gespenst. Ich bewegte mich im leeren 
Raum. Die Leute guckten weg; ich war nicht da. Seku'ndenbruchteile 
läng sahen sie meine blauen Flecken, dann guckten-sie übe'r meine 
Schulter,'guckten weg. Da. war nichts zu sehen. Keiner guckte; alle 
Blicke gingen woandershin: Ob ich durch die Straße'ging, in der' 
Messe saß, die Komriiunion nahm. Ob ich die Tîir aufmachte, mit' 
dem Zug fuhr; einkaufen ging: Keiner sah mich. Ob ich än der Kasse 
stand, meinen .Wagen auspackte und zahlte. Ob ich mein Geld hin-
legte und das Wechselgeld und die Rabattmarken kriegte. Ob ich ' 

' mich an Leuten vorbeidrängelte oder sie sich an mir. Ob ich bitte 
oder danke sagte.'Ob ich lächelte und hallo sagte oder tschüs. Ob ich 
in einer Menschenmenge stand: Ich konnte all diese Leute' sehen, 
aber sie sahen mich nicht. Sie sahen die Hand,.die das Geld hinlegte. 
Sie sahen'die.Hand, die die Tur aufmachte, sie. sahen den Fuß, der ' 

.. den Schuh anprobierte. Sie, sahen den Mund, der'redete. Das Haar, 
das geschriitten wurde. Aber sie sahen nicht mich. Die Frau, die es 
nicht̂ gab: Die Fraii, der nichts fehlte, der es gutging.. Die Frau, die 
gegen Türen rannte. 
Sie rochen die Fahne. Aha. Sie sahen die blauen Flecken. i4i!>a aha. 
Sie sahen die Beulen. Soso. Die Ärmste. Sie ließen sich, vori ihrer Nase 
leiten, aber nicht von ihren Augen. Meine Mutter guckte mich an . 

- imd sah nichts, Mein Vater sah nichts, und das; was er nicht sah, war 
ihni sehr recht. Seine Brüder sahen nichts. Seine Mutter sah nichts, 
Denise saĥ  nichts - zuerst. (Carmel war in England.).Die'Frau, die 
immer wieder gegen Türen rannte. 
- Wiegehts? ' , _ 
- Bestens. 
Fragt mich. ' , . 
Im Krankenhaus.. 
Bitte fragt mich; 
In der Poliklinik. V 
In der Kirche. 
Fragt mich fragt mich frägt niich. Gebrochene Nase, lockere Zähne, 
angeknackste Rippen. Fragt mich. 

Roddy Doyle. Die Frau, die gegen Türen rannte. 
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, (Stand: 7. März 1997) ' • ' . . ' . : . 

. Präsidentin - Présidente: \ - , 
Signora Chiara Siriioneschi-Cortèsi, politica, Çomano . - ' 

Vizepräsidenten - Vice-président(e)s: ..' ' - ' 
Frau Dr.phU. Silvia Grossenbacher, Sozialwisserischafterin, Bàsèl . 

Hen Enrico Violi, UcphU. I , Assistent Zürich, , . , . • ; . . . , • 

MitgUeder - Membres: , r ' . ' . -
Frau Rôsy Blôchligèr-Scherer, Sekundarlehrerin/Erwachsenenbildnerin, Schweizerischer Katholischer 

Frauenbund, Hochdorf-• ~ ' 

Signore Dr.thepl. Alberto Bondolfi, Sozialethiker, Zürich - , . ' 

Frau Christine Davatz-Höchner, Fürsprecherin und Notarin, Schweizerischer Gewerbeverband, Bern 

Madame Eva Ecoffey-Girardi, Gewérkschaftssekrètârin. Villars-surrGlâne - -l 

Frau Regula Emst-8chneebeli, Sekundarlehre;riri/Hausfrau, Schweizerischer Gemeinnütziger Frauenverein, Muri 
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Hen Max Fritz, lie.ihr.. Schweizerischer Arbeitgeberverband, Zürich • ; ' 

.Frau Olga Gamma Ammann; lie;.iur., Rechtsanwältin, Schweizerischer Vérband für Frauenrechte, Rümikon-Elsau 

Frau Dprothe Glauserr Wyss, Bäuerin, Schweizerischer Landfrauen verband, Mattwil . - ' \ 

Madariie Erica Hennequin-Schaerer,'Enseigriante, Cpurgenay , 

Frau Dr.iur. Susanne Leuzinger-Naef, Bundesrichterin, Zürich 

Fràu Regula Mader, Fürsprecherin, Bem . • - • ; 

jFràu Margrit Meier, lie.rer.pol.. Schweizerischer Gewerkschaftsbund, Bern 

Frau Rita Schiess MûUèr, dipl. Architektin ETH SIA, Bund Schweizerischer Frauenorganisationen, Küsnacht 

" Frau Rita Schmid Göldi! liciur., Vereiriigung Schweizerischer Angestelltenverbände, Zürich 

Frau Marianne Schnüriger, Bemfsinspektorin; Christlichnatibnaier Gewerkschaftsbund der Schweiz, Zürich 

Madame Patiicia Schulz, avcKate, Bureau de l'égalité eijfre femmes et hommes, Berne 

Frau-Katharina Willi, liciur.. Evangelischer Frauenbund der Schweiz - , - . .. 
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